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Dialog bei m
Denkmalschutz?
(rw) − " Outre l' i niti ati ve du Mi-
ni stre et de l a Commissi on des
Sites et Monuments, l e nou-
veau texte réserve aux seul s
propri étaires d'i mmeubl es
éventuell ement à cl asser l e
droit d'i nitati ve au cl assement.
Cette restri cti on a pour but
d' éviter une multi ude d'i niti a-
ti ves qui pourrai ent, dans une
l arge parti e des cas, s' avérer
i nopportunes." I n dem am 17.
Oktober deponi erten Geset-
zesprojekt zur Refor m des
staatli chen Denkmal schutzes
wird mit di eser Erkl ärung di s-
kret auf ei ne drasti sche Ei n-
schränkung von Bürgerrechten
hi ngewi esen. Das bestehende
Gesetz erl aubt bi sl ang ni cht nur
Staat, Gemei nden und Besitze-
rI nnen, Gebäude oder andere
Objekte zur Kl assi erung vorzu-
schl agen, sondern l ässt aus-
drückli ch auch di e I niti ati ve von
Drittpersonen zu. Dass di e Ei n-
bezi ehung i nteressi erter Bürge-
ri nnen und Bürger Si nn macht,
zei gt di e Tatsache, dass von
den seit 1 983 erfol gten Kl assi e-
rungen ei ne ganze Rei he auf
Vorschl äge von Pri vatl euten
zurückgehen. Das i st zum Bei-
spi el der Fall für di e Bahnhofs−
Rotonden, für den "Pôl e Nord",
aber auch di e Vill a Cli vi o i m
Bahnhofsvi ertel oder ei ne Ju-
gendstil vill a auf dem Bd. G.−D.
Charl otte, di e vom Verei n
"Stoppt de Bagger" zur Kl assi e-
rung vorgeschl agen worden wa-
ren. I m Süden geht di e Kl assi e-
rung der Bel val er Hochöfen auf
ei ne I niti ati ve des Abgeordneten
Robert Garci a zurück. Auch
wenn di e Kl assi erung ni cht
zurückbehalten wurde − wi e i m
Fall der Rue Beaumont oder
des Ki nos El dorado − sorgte der
Vorschl ag all ei n für ei ne ver-
stärkte Sensi bilität i n Sachen
Denkmal schutz.
Doch Pri vati niti ati ven wi e
"Stoppt de Bagger" oder
"Jeunes et Patri moi ne" wurden
von Seiten des Mi ni steri ums
mit weni g Begei sterung regi s-
tri ert. Vi ell ei cht, weil si e an di e
Öffentli chkeit brachten, dass
Kl assi erungen oft weni g Effekt
hatten: I m Fall der Jugendstil-
vill a durfte trotz Kl assi erung
ei ne Autogarage i ns Gebäude
i ntegri ert werden. Di e Rotonden
harren auch mehr al s zehn
Jahre nach i hrer Kl assi erung
noch i mmer i hrer I nstand-
setzung.
Mag sei n, dass das neue Geset-
zesprojekt i m techni schen De-
tail begrüßenswerte Neue-
rungen enthält. Doch wenn
Drittpersonen das I niti ati vrecht
genommen wird, hei ßt di es,
das Konzept ei nes demokrati-
schen Denkmal schutzes zu be-
graben, i n dem Architektur An-
gel egenheit der Koll ekti vität i st.
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Einbisschen wie
KinderspieleAmheutigen Freitagist

Premierei mKapuziner-
theater von"Maria
Magdalena". In der

Inszenierungvon Eva
Paulin spielt die

25−jährige Fabienne
Biever die Rolle

der Klara.

"Michèle Clees ist meine
Schauspielmutter, sie hat
mich sehr geprägt," sagt Fabi-
enne Biever von ihrer Schau-
spiellehrerin, die später auch
ihre Dozentin an der "Hoch-
schule des Saarlandes für Mu-
sik und Theater" wurde.
Schon mit 16,17 konnte sie es
kaumerwarten endlich an ei-
ner Schauspielschule vorzu-
sprechen, doch der Deal mit
den Eltern war: erst das Abi,
danndas Vorsprechen. Undso
kames auch. Nach dem Abi-
tur sprach sie vor in Berlin,
Bochum, Leipzig.

Erst Abi, dann
Vorsprechen
In Saarbrücken klappte es

dann schließlich. "Eigentlich
hatte ich da schon überlegt,
dass ich nach Wales an die
Theaterschule wollte und bin
somit ziemlich cool in das
Vorsprechen gegangen. Das
war wohl auch der Grund,
warumes so gut geklappt hat
undich hab mich dannlieber
für eine 'ordentliche' Schau-
spielschule entschieden," sagt
sie lächelnd. Im Juli diesen

Jahres hat sie nunihr Diplom
an der "Hochschule des Saar-
landesfür Musikund Theater"
gemacht. "Bedauerlich ist,
dass diese kleinste Schau-
spielschule Deutschlands in
zwei Jahren geschlossen wer-
densoll, da der exzellente Lei-
ter Detlef Jacobsenin Pension
geht. Aber wir werden weiter
gegen die Schließung der
Theaterabteilung demonstrie-
ren", sagt Biever ent-
schlossen.
Obwohl die Schauspiel-

schulein denletzenJahrenim
Mittelpunkt ihres Lebens
stand, hat sieseit Beginnihrer
Studien fast jeden Sommer in
Wales mit dem "U−Man Zoo
Theatre" verbracht. Eine
Theatergruppe, die experi-
mentelles, visuelles Theater
macht. "Besonders gut gefal-
len hat mir die Rolle einer
Frau, die mitihremManninei-
ner Waschmaschine wohnt.
Aus versehen hängt der Mann
die Frau beim Wäscheaufhän-
gen auf. Das war eine wahre
Waschmaschinentragödie."
Die Rolle spielte sie 1998.

Im März diesen Jahres hat sie
in Schwerin bei der Produkti-
on "Die drei Musketiere" mit-
gewirkt. "Das war gigantisch,
allein 140 Statisten haben mit-
gemacht. Ich werde aber auf-
passen, dass ich nicht zu oft
bei kommerziellen Produktio-
nen dergleichen mitmache,
denn es ist schwierig bei sol-
chen Sachen nicht die Leben-
digkeit zu verlieren." Welchen
Weg sie gehen will, weiß sie
nochnicht sogenau, aber aus-

probieren will sienochvieles.
Was begeistert die junge

Luxemburgerin an der Schau-
spielerei? "Für michist es eine
Bereicherung mit Menschen
auf menschliche Art und Wei-
se zusammenzuarbeiten," sagt
sie und man glaubt es ihr. Sie
spricht von einer Phantasie-
welt, in die sie sich gern wie
ein Kind hineinfallenlässt und
wie sehr es siefasziniert, dem
Publikum eine Geschichte zu
erzählen. Bewundernd spricht
sie von André Jung, den sie
zum ersten Mal im Zelt auf
demGlacis gesehen hat. "Die-
ser Mannist ein wunderbarer
Schauspieler, er hat es nicht
nötig, sich selbst darzustellen
und drückt mit seinem Spiel
Wärme und Güte aus." Diese
Bescheidenheit, die Fabienne
Biever bewundert, scheint sie
aber auchselbst zuhaben. Sie
hat jetzt ihren ersten Auftritt
in Luxemburg seit sie diplo-
mierte Schauspielerin ist.
"Das ist dann so unter dem
Motto: zeig mal, was du ge-
lernt hast, sollteich hier aber
etwas vermasseln, geht die
Welt auchnicht unter."

Melanie Weyand

"Ich kannte Eva
Paulin vor der
Produktion von
' Maria
Magdalena'
nicht, doch wir
warenin
punctoSchau-
spielerei direkt
aufeiner
Wellenlänge.
Wassie doof
findet, findeich
auch doof."

Fabienne Biever
fotografiert von
Christian Mosar

"Geboren: 15. Januar 1975
in Luxemburg, Größe: 1,66 m,
Figur: schlank, Haarfarbe
braun, Augenfarbe grün" so
steht esimLebenslauf vonFa-
bienne Biever, den sie ver-
schickt, wenn sie ein Engage-
ment haben will. Für die Rolle
der Klarain Maria Magdalena
wurde sie einfachgefragt. "Ich
habe direkt zugesagt, denn
das ist eine der tollsten Rol-
len, die es für junge Frauen
gibt," sagt sie." Nach Luxem-
burg kommt die Nachwuchs-
schauspielerin nur noch für
Gastspiele zurück oder umih-
reElternzubesuchen.

Nach dem Abitur hat Fabi-
enne Biever das Land verlas-
sen, um Schauspielerin zu
werden. "Die Schauspielerei
war immer mein Traumberuf,
auch wennich mir andere Din-
ge vorstellen könnte." Sie
spricht von ihren Deutsch−
und Französischlehrern die
dieses Interesse immer geför-
dert haben und vonihremVa-
ter, der früher auch immer
gern Theater gespielt hat. Ab
14 ging sie aufs städtische
Konservatorium und nahm
Schauspielunterricht.

"Maria Magdalena" von
Friedrich Hebbel. Premiere am

17. Novemberim
Kapuzinertheater. Weitere
Spieldaten: 21., 23. und25.
November undam5. und6.
Dezember um20 Uhrsowie
am24. November um18.30

Uhr. Karten unter
Tel.: 220645.


